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1 Beschreibung der schulischen Ausgangssituation – 
Wo stehen wir? 

1.1 Standort der Schule 

Die Schule liegt im Südwesten der Stadt Erding. Sie ist über das öffentliche Nahver-

kehrsnetz (Bus, MVV) gut an die Innenstadt sowie an das Erdinger Umland und 

München angebunden.  

In der Nähe der Schule befinden sich folgende Institutionen, mit denen regelmäßig 

Kontakte gepflegt werden: 

o das Anne-Frank-Gymnasium 

o die St. Nikolaus-Schule (Heilpädagogische Schule) 

o die Katharina-Fischer-Schule (Sonderpädagogisches Förderzentrum) 

o die  Staatliche Fachober- und Berufsoberschule Erding  

o die Staatliche Berufsschule Erding 

o die Grundschule am Ludwig-Simmet-Anger 

o die Grundschule Klettham 

o die Herzog-Tassilo-Realschule  

o die Erzbischöfliche Mädchenrealschule Heilig Blut 

o das Seniorenzentrum Erding 

o die Stadthalle Erding 

o der Franz-Josef-Strauß-Flughafen der Stadt München 

Sachaufwandsträger der Schule ist der Landkreis Erding. 

 

1.2 Schülerschaft und Personalstruktur 

Zu Beginn des Schuljahres 2017-2018 bestand die Schulfamilie des KAG aus 1204 

Schülern, 131 Lehrern, 2 Sozialpädagogen und 1 Schulpsychologin. Die Schüler wa-

ren in 32 Klassen und in 204 Oberstufenkursen untergebracht. 

2014 feierte das KAG sein 10-jähriges Jubiläum. Da es sich hierbei  noch um ein 

sehr junges Gymnasium handelt, besteht auch das Kollegium allgemein aus über-

durchschnittlich vielen jungen Kolleginnen und Kollegen.  

 

1.3 Besonderheiten der Schule 

Das KAG ist ein sprachliches, naturwissenschaftlich-technologisches und musisches 

Gymnasium. Der Unterricht in den Fremdsprachen beginnt für alle in der Jahrgangs-

stufe 5 mit Englisch oder Latein. In der Jahrgangsstufe 6 besteht je nach Ausbil-

dungsrichtung die Wahl zwischen Latein, Französisch oder Englisch. Als dritte 

Fremdsprache kann im sprachlichen Zweig in der 8. Jahrgangsstufe  Italienisch ge-
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wählt werden. Als spätbeginnende Fremdsprachen werden ab Jahrgangsstufe 10 

Französisch und Russisch angeboten. 

 

Die Schule nimmt bereits an verschiedenen Programmen teil:  

o Landesprogramm ‚Gute Gesunde Schule‘ (z.B. Gesundes Pausenbrot, Klasse, 

kochen!) 

o Lebenskompetenztraining ‚Lions Quest – Erwachsen werden‘  

o Kooperationspartner und Referenzschule für die Technische Universität Mün-

chen (TUM) 

Daneben wird eine Vielzahl an Wahlkursen angeboten, z.B. auch Theatergruppen, 

Bühnen- und Veranstaltungstechnik, Medienbildung, Digitales Filmen und Fotografie-

ren, sowie auch eine offene Ganztagesbetreuung.  

Eine weitere Besonderheit ist die Einführungsklasse: Die Schüler, die nach einem 

mittleren Bildungsabschluss noch einmal die 10. Klasse am Gymnasium zur Vorbe-

reitung auf die Qualifikationsphase absolvieren, bringen wichtige das gymnasiale 

Spektrum erweiternde Erfahrungen mit.  

Internationale Schulpartnerschaften bestehen mit England (Musikprojekt und Aus-

tausch mit einem britischen Kinder- und Jugendchor), Frankreich (Sprachenaus-

tausch), Italien (Sprachenaustausch) und USA (Sprachenaustausch). 

Modusmaßnahmen 

Seit dem Schuljahr 2012/2013 führen wir mit großer Zustimmung von Lehrer-, 

Schüler- und Elternseite das Doppelstunden-Modell sowie das Lehrerraum-Prinzip 

durch.  

Seit dem Schuljahr 2007/2008 wird im Deutschunterricht der Jahrgangsstufe 9 eine 

von vier Schulaufgaben durch eine mündliche Debatte ersetzt. Die Erfahrungen mit 

dieser neuen Form der Leistungserhebung zeigen eine deutliche Qualitätssteigerung 

der mündlichen Leistungen, die sich im Rahmen der Vorbereitungsphase an den 

strikten Vorgaben und Regeln des Bundeswettbewerbs „Jugend debattiert“ 

orientieren, an dem das KAG seit 2006/2007 teilnimmt. 

Medien 

Das KAG ist eine junge Schule mit sehr moderner Ausstattung, die in den vergange-

nen Jahren konsequent die Hard- sowie die Software-Ausstattung erweitert und op-

timiert hat.  

So wurde bereits 2011/2012 das Infoportal als Internet-basiertes Informations- und 

Verwaltungsprogramm an der Schule eingeführt. Zum Beginn des Schuljahres 

2014/2015 waren dann alle Klassenzimmer und Fachräume der Schule  mit interakti-

ven Whiteboards ausgestattet. 
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In diesem Zusammenhang wurde am KAG 2013/ 2014 ein sogenanntes Multimedia-

Team aus fünfKolleginnen und Kollegen gegründet, welches sich seitdem nicht nur 

um die technische Ausstattung, sondern auch um die Einführung verschiedener 

Software-Programme und vor allem um die Schulung sowie medientechnische Un-

terstützung des Kollegiums kümmert.   

Seit dem Schuljahr 2015/2016 verfügt die Schule zusätzlich über drei digitale 

schwarze Bretter, die im Lehrerzimmer sowie in der Aula angebracht sind.  Somit er-

hält die Schulgemeinschaft alle wichtigen Informationen über den Vertretungsplan, 

aber auch aktuelle Veranstaltungen und Mitteilungen des KAG. 

 

1.4 Zusammenfassung der Bestandsaufnahme 

Lernen mit und über Medien im Unterricht 

Im Rahmen des pädagogischen Tages 2014/2015 erfolgte eine Bestandsaufnahme 

zur Medienarbeit und Medienbildung am KAG. Dazu sollten die einzelnen Fachschaf-

ten sowohl die bisherigen Schwerpunkte ihrer Medienarbeit als auch ihre Wünsche 

bzw. Ziele für die zukünftige Medienarbeit darlegen. Hierbei ging es vor allem um die 

Aspekte mediale Fertigkeiten und Arbeitstechniken, Medienkompetenzen, Projekte, 

Hard- und Software sowie Schulungsbedarf (detaillierte Übersicht => siehe Anlage).  

Die Erhebung hat ergeben, dass ein Großteil der Lehrkräfte bereits regelmäßig mo-

derne Medien im Unterricht  einsetzt. Diese Medien erstrecken sich von speziell auf 

einzelne Fächer abgestimmte Computerprogramme, Arbeiten mit und über das Inter-

net bis hin zu Lernplattformen Mebis und Moodle. Gemeinsame Materialpools inner-

halb der Fachschaften bzw. über die Fachschaften hinaus existieren zum Teil, sollen 

jedoch weiter auf- und ausgebaut werden. 

Was die weiteren Zielsetzungen betrifft, lässt sich zusammenfassend sagen, dass 

die Mehrheit der Fachschaften eine intensivere Förderung der Medienkompetenz in 

den folgenden Bereichen anstrebt: 

o Kritischer Umgang mit Informationen und Informationsquellen 

o Zielgerichteter Aufbau und Einsatz von Präsentationen und Medien 

o Sicherer Umgang mit Medienrechten. 

Zudem wird gewünscht, dass in den nächsten Jahren schwerpunktmäßig folgende 

Aktivitäten als feste Bestandteile der Medienbildung und Medienarbeit am KAG inte-

griert werden: 

o Medienführerschein Bayern, in Form eines Projekttages für eine ausgewählte 

Jahrgangsstufe 

o Medientutoren, die z.B. Schüler, Eltern und Kollegen bei der Medienarbeit un-

terstützen 

o Medienwahlkurs, bei dem interessierte Schüler ihre Medienkompetenzen in 

verschiedenen Software-Programmen erweitern und einüben können 
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o Fernunterricht für langzeiterkrankte Schüler 

o Regelmäßige SchiLFs für das Kollegium, v.a. für die Arbeit mit unterschiedli-

chen Software-Programmen und die Lernplattform Mebis 

o Informationsveranstaltungen für Eltern, z.B. über Gefahren beim Medienkon-

sum oder Medienrechte  

o Spezielle Medienfortbildung für die Oberstufe, v.a. zur Unterstützung der Ar-

beit mit Präsentationen und Seminararbeiten 

Desweiteren hat eine kurz zuvor vom Arbeitskreis Unterrichtsqualität durchgeführte 

Umfrage unter Schülern bezüglich der Bewertung des Unterrichts basierend auf in-

teraktiven Whiteboards unter Anderem ergeben, dass sich auch die Schüler Fortbil-

dungsmöglichkeiten für die Arbeit mit dem interaktiven Whiteboard und den digitalen 

Medien wünschen. 

Fortbildungsbedarf der Lehrkräfte 

Die Möglichkeiten des medialen Einsatzes in Klassenzimmern mit interaktiven Whi-

teboards aber auch die computergestützte Organisation des Lehreralltags in der 

Schule bedingt eine Reihe von Fortbildungsmaßnahmen. So ist es zunächst notwen-

dig, dass Lehrkräfte den Umgang mit den Klassenzimmer-Computern beherrschen. 

Dazu gehört zum einen eine Schulung, die sich auf die Dateiverwaltung im Schulnetz 

bezieht und zum anderen eine Einführung in die Software, die auf jedem Computer 

bereits vorinstalliert ist. Diese Schulungen werden als Einstiegshilfe für neue Lehr-

kräfte sowie als Auffrischung und Angleichung des Wissens für alle anderen Lehr-

kräfte bereits jedes Schulhalbjahr durchgeführt (Workspace, Infoportal). 

Zudem werden je nach Bedarf mindestens einmal pro Schuljahr Schulungen mit den 

folgenden Schwerpunkten durchgeführt: 

o Workspace fortgeschritten 

o Powerpoint (Grundlagen und fortgeschritten) 

o Excel (Grundlagen und fortgeschritten) 

o Mastertool 

o Fachspezifische Software 

o Arbeit mit dem Visualizer 

o Lernplattform Mebis (v.a. Erstellung und Verwaltung von Lernkursen) 

Die Erhebung des pädagogischen Tages im Herbst 2014/2015 hat ergeben, dass die 

Lehrkräfte derzeit folgende zusätzliche Fortbildungswünsche haben: 

o Arbeit mit und Erstellung von Podcasts 

o Arbeit mit Handys und Apps 

o Arbeit mit Laptops oder i-Pads 

o Sicherer Umgang mit Medienrechten 
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Medienausstattung und Organisation 

Die Schule weist eine hervorragende medientechnische Ausstattung auf.  

Alle Klassenräume sind mit interaktiven Whiteboards, Computern mit Internet-

Zugang, Deckenbeamern, Soundsystemen sowie Visualizern ausgestattet. Es gibt 

insgesamt 100 Schüler-PCs, in drei Computerräumen sowie einem Projektraum und 

der Schulbibliothek.  Für die Lehrkräfte stehen insgesamt 80 Computer zur Verfü-

gung, 70 in den Klassenzimmern sowie 10 im Silentiumraum und im Lehrerzimmer. 

Zudem gibt es seit dem Schuljahr 2015 / 2016 für die Lehrkräfte vier ausleihbare 

Surface Tablets, die sich besonders gut für die Arbeit mit Oberstufen-Seminaren o-

der Wahlkursen eignen. Das Schulverwaltungsnetz besteht aus 20 Computern und 

ist nicht mit dem Schulnetzwerk verbunden. 

Darüber hinaus haben die Schüler der Jahrgangsstufen 10, 11 und 12 seit dem 

Schuljahr 2014 / 2015 die Möglichkeit ihren Stundenplan per Internet Browser vom 

PC oder App vom Handy aufzurufen. Allgemein gibt es in der Aula des Schulgebäu-

des ein digitales Schülerwhiteboard, mit Vertretungsplan und aktuellen Informationen 

zu schulinternen Ereignissen bzw. Veranstaltungen. 
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2 Qualitätsziele – Wo wollen wir hin? 

2.1 Die Kollegen  setzen neue Medien regelmäßig, sicher und effizient 

im Unterricht ein. 

Zielbeschreibung  

Die Lehrkräfte sind in zunehmendem Maß in der Lage, alle ihnen zur Verfügung ste-

henden Medien sicher, zielorientiert und effizient im Unterricht einzusetzen. Zudem 

erweitern sie systematisch ihre bereits vorhandenen Medienkompetenzen und ihr 

Methodenrepertoire.  

Bezug zu Kriterien der externen Evaluation 

o Effizienz der Arbeitsorganisation 

o Effizienz der Lernzeitnutzung 

o Abgestimmtheit der kollegialen Arbeit 

o Offenheit für Veränderungen 

o Förderung überfachlicher Kompetenzen 

Messbare Indikatoren für die Zielerreichung 

o regelmäßige SchiLF- Angebote pro Schuljahr (vgl. 1.4 und 3.2) 

o SchiLF-Bedarf und Nachfrage im Bereich neuer Medien 

o Informationsaustausch in Gruppen, z.B. Fachsitzungen, pädagogischer Tag, 

AKs (Zielvereinbarungen) 

Instrument(e) zur Überprüfung der Zielerreichung 

o Verpflichtende SchiLFs für neue Kollegen (Infoportal, Workspace) 

o Empfohlenes Medien-Fortbildungs-Portfolio für das Kollegium 

o Feedback-Fragebögen zu Lehrerfortbildungen und SchiLFs 

o Feedback-Fragebögen für Schüler 

 

2.2 Durch digital gestützten Unterricht wird die Unterrichtsqualität 

gesteigert und die Lernmotivation der Schüler nimmt zu. 

Zielbeschreibung  

Die Unterrichtsqualität wird durch den verstärkten Einsatz von aktuellen sowie 

anschaulichen Unterrichtsmaterialien mit Hilfe digitaler Medien gesteigert. Dabei wird 

auch zunehmend selbstgesteuertes Lernen unterstützt. Durch die neuen Medien und 

zusätzlich mögliche interaktive Aufgaben  wird der Unterricht insgesamt 

abwechslungsreicher und die Lernmotivation sowie der Lernerfolg der Schüler 

werden folglich gesteigert.    
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Bezug zu Kriterien der externen Evaluation 

o Effizienz der Arbeitsorganisation 

o Effizienz der Lernzeitnutzung 

o Förderung des selbstgesteuerten Lernens 

o Förderung der Lernmotivation 

o Sicherung des Lernerfolgs 

Messbare Indikatoren für die Zielerreichung 

o Informationsaustausch in Gruppen, z.B. Fachsitzungen, pädagogischer Tag, 

AKs (Zielvereinbarungen) 

o Kollegiale Hospitationen 

o Anzahl der fachspezifischen, aber auch der fächerübergreifenden Software-

Programme, die am KAG im Einsatz sind (Schulversionen) (vgl. 3.2) 

o Häufigkeit des Einsatzes von Mediatheken, Online-Datenbanken, Präsentati-

ons-Programmen, Workspace-Funktionen, fachspezifischer Software, Visuali-

zern 

Instrument(e) zur Überprüfung der Zielerreichung 

o Feedback-Fragebögen für Schüler 

o Anzahl und Feedback der kollegialen Hospitationen 

o Feedback der Kollegen zu den eingesetzten digitalen Medien und Software-

Programmen  

o Anzahl der interaktiven Arbeitsmaterialien bzw. Materialien-Pools, z.B. in Me-

bis 

 

2.3 Die Schüler werden für einen kompetenten und verantwortungs-

vollen Umgang mit modernen Medien geschult und sensibilisiert.  

Zielbeschreibung 

Der kompetente und effiziente Einsatz des Computers sowie der neuen Medien soll 

den Schülern Schlüsselqualifikationen für Schule, Studium und Beruf vermitteln. 

Die Schüler werden besonders in Recherche- und Präsentationstechniken geschult, 

um die  Fähigkeit zu selbstständiger und ergebnisorientierter Internetrecherche und 

die Qualität von Präsentationen zu steigern. 

Zudem sollen den Schülern für den Umgang mit digitalen Medien die entsprechen-

den rechtlichen Grundlagen vermittelt und die damit zusammenhängenden mögli-

chen Gefahren aufgezeigt werden.  
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Teilziele: 

¶ Informationskompetenz: Die Schüler sind in der Lage, Medien zur 

Informationsgewinnung durch Recherche kompetent zu nutzen. 

¶ Analysekompetenz: Die Schüler verfügen über die nötigen Kenntnisse und 

Fähigkeiten, um unterschiedliche Medien und ihre Angebote sachgerecht zu 

analysieren. 

¶ Präsentationskompetenz: Die Schüler entscheiden sich bewusst für den 

Einsatz bestimmter Medien und setzen diese sachgerecht und zielführend ein. 

¶ Selbstkompetenz: Die Schüler sind in der Lage, über ihre eigene 

Mediennutzung angemessen zu reflektieren. 

¶ Soziale Kompetenz: Die Schüler verwenden auch beim Gebrauch der neuen 

Medien (z.B. in E-Mails) einen angemessenen Umgangston. 

¶ Medienrecht: Die Schüler kennen die grundlegenden Bestimmungen zu 

Medien- und Urheberrechten und können diese situationsbezogen sicher 

anwenden. 

¶ Die Schüler sind sich ihrer erworbenen Kompetenzen in zunehmendem Maße 

bewusst, wodurch ihre Lernmotivation gefördert wird. 

Bezug zu Kriterien der externen Evaluation 

o Effizienz der Arbeitsorganisation 

o Effizienz der Lernzeitnutzung 

o Förderung des selbstgesteuerten Lernens 

o Förderung überfachlicher Kompetenzen 

Messbare Indikatoren für die Zielerreichung 

o Häufigkeit des Einsatzes von modernen sowie digitalen Medien bei Schüler-

Referaten und -Präsentationen 

o MMC (z.B. 6. Jgst NuT: Präsentationen / Q11 + Q12 angewandte Informatik 

als Profilfach => siehe Anlage!) 

o Medienführerschein (8. Jgst => vgl. 3.3) 

o Anzahl der Schüler im Medienwahlkurs (vgl. 3.4) 

Instrument(e) zur Überprüfung der Zielerreichung 

o Bewertungen von Referaten, Präsentationen und Aufgaben 

o Test und Feedback-Fragebögen für Schüler beim Medienführerschein 

o Feedback-Fragebögen für Schüler im Medienwahlkurs 
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2.4 Langzeiterkrankte Schüler können in ausgewählten Fächern am 

Fernunterricht teilnehmen.  

Zielbeschreibung 

Schüler, die über einen längeren Zeitraum krankgeschrieben sind, aber eine gewisse 

Leistungsfähigkeit und Lernbereitschaft aufweisen, sollen die Möglichkeit haben, in 

von ihnen ausgewählten Fächern am Fernunterricht teilzunehmen. Somit können sie 

nicht nur von zu Hause aus in das Unterrichtsgeschehen eingebunden werden, son-

dern sie bleiben auch weiterhin in ihrem Klassenverband integriert. Der während der 

Erkrankung behandelte Unterrichtsstoff kann mit gelernt und geübt werden, sodass 

auch die betroffenen Eltern bei der Organisation des nachzuholenden Stoffes unter-

stützt werden (vgl. 3.5). 

Bezug zu Kriterien der externen Evaluation 

o Effizienz der Arbeitsorganisation 

o Effizienz der Lernzeitnutzung 

o Individuelle Unterstützung 

o Förderung des selbstgesteuerten Lernens 

o Förderung der Lernmotivation 

o Sicherung des Lernerfolgs 

Messbare Indikatoren für die Zielerreichung 

o Anzahl der Anfragen für Fernunterricht (vgl. 3.5) 

o Anzahl der Kollegen, die Fernunterricht regelmäßig einsetzen (vgl. 3.5) 

o Informationsaustausch in Gruppen, z.B. pädagogischer Tag, Lehrerkonferenz, 

Fachsitzung 

o SchiLF 

Instrument(e) zur Überprüfung der Zielerreichung 

o Bewertungen von mündlichen und schriftlichen Leistungsnachweisen bei lang-

zeiterkrankten Schülern 

o Feedback-Fragebögen für Schüler und Eltern, aber auch Lehrer 

 

2.5 Die Eltern werden für einen verantwortungsvollen Umgang mit 

und für die Gefahren von digitalen Medien sensibilisiert. 

Zielbeschreibung 

Zu einem verantwortungsvollen Umgang mit den digitalen Medien gehören beson-

ders die Kenntnis der Risiken und Gefahren sowie Strategien zur Vermeidung von 

(ungewollten) Gesetzesübertretungen. Hierzu sollen die Eltern fundierte Kenntnisse 

über IT-Sicherheit, jugendgefährdende Inhalte, Computersucht, Datenschutz, soziale 

Netzwerke und Cybermobbing vermittelt bekommen. 
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Bezug zu Kriterien der externen Evaluation 

o Offenheit gegenüber dem schulischen Umfeld 

o Förderung der Identifikation mit der Schule 

o Individuelle Unterstützung 

o Förderung überfachlicher Kompetenzen 

Messbare Indikatoren für die Zielerreichung 

o Informationsveranstaltungen durch Lehrer des KAG und Experten (vgl. 3.3) 

o Informationsaustausch in Gruppen, z.B. Klassenelternabend, KESCH-

Sitzungen und -Projekte 

Instrument(e) zur Überprüfung der Zielerreichung 

o Feedback-Fragebögen für Eltern 
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3 Maßnahmen – Wie wollen wir unsere Ziele errei-
chen? 

3.1 Erstellen eines Medien- und Methodencurriculums 

Angestrebte(s) Qualitätsziel(e) 

o Durch digital gestützten Unterricht wird die Unterrichtsqualität gesteigert und 

die Lernmotivation der Schüler nimmt zu. (vgl. 2.2) 

o Die Schüler werden für einen kompetenten und verantwortungsvollen Umgang 

mit modernen Medien geschult und sensibilisiert. (vgl 2.3) 

Kurzbeschreibung 

Medienbildung ist kein eigenes Schulfach mit extra ausgewiesenen Unterrichtsstun-

den, sondern integrativer Bestandteil der Lehrpläne aller Fächer. Damit wird betont, 

dass die neuen Medien in allen schulischen Bereichen ihren Niederschlag finden. 

Gleichzeitig bestehen jedoch die Risiken, dass man sie nicht nachhaltig genug be-

achtet oder den Unterricht mit Medienarbeit überfrachtet. 

Ein Medien- und Methodencurriculum (siehe Anlage!) soll – abgestimmt auf das Bil-

dungsziel der Schulart Gymnasium und das Profil des KAG – die vielen bereits vor-

handenen Aktivitäten zusammenführen und ihnen eine Richtung und eine Struktur 

geben (vgl. 2.2 und 2.3). 

ü Es legt verbindlich fest, welche Elemente der Medienbildung in welcher Jahr-

gangsstufe schwerpunktmäßig behandelt werden. 

ü Es schafft damit eine verlässliche Grundlage für die Unterrichtsarbeit, weil die 

Voraussetzungen für jede Jahrgangsstufe bekannt sind. 

ü Das Medienkonzept kann dennoch nur eine Momentaufnahme sein; es muss 

flexibel auf Änderungen bei den schulischen Anforderungen, Gegebenheiten 

oder bei der vorhandenen Technik reagieren können. 

ü Der Einsatz der verfügbaren Medien ist dabei selbstverständlicher Bestandteil 

des täglichen Unterrichts. 

Basierend auf dem Vorschlag des ISB wird die Medienbildung aufgeteilt  in die Kom-

petenzbereiche Information und Wissen, Kommunikation und Kooperation, Darstel-

lung und Präsentation, Produktion und Publikation, Medienanalyse, Mediengesell-

schaft, Medienrecht und Sicherheit. 

Ausgehend von den altersgemäßen Voraussetzungen und den vorgegebenen Lehr-

planinhalten der einzelnen Fachschaften werden die oben genannten Felder der Me-

dienbildung in der Unter-, Mittel- und Oberstufe mit zunehmendem Anforderungsni-

veau behandelt. Darüber hinaus wird die Medienarbeit im Unterricht noch ergänzt 

durch eine Vielzahl an fächerübergreifenden Projekten und Wahlkursen.  

Das Medien- und Methodencurriculum wurde unter Beteiligung aller Fachschaften 
erstellt und im Rahmen von Schulentwicklungstagen mit dem Kollegium erarbeitet. 
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Stand der Umsetzung und Erfahrungswerte 

Die Implementierung des schuleigenen Medien- und Methodencurriculums soll mit 

Beginn des Schuljahres 2016/2017 erfolgen. 

 

3.2 Erstellen eines Konzepts zur schulinternen Lehrerfortbildung 

Angestrebte(s) Qualitätsziel(e)  

o Die Kollegen  setzen neue Medien regelmäßig, sicher und effizient im Unter-

richt ein. (vgl. 2.1) 

Kurzbeschreibung 

Die Lehrkräfte erweitern systematisch ihre Medienkompetenzen beim Umgang mit 

und Einsatz von unterschiedlichen Anwendungs-Software-Programmen. Das Haupt-

augenmerk liegt dabei auf der schulinternen Lehrerfortbildung, weil so am besten 

gewährleistet ist, dass sich die neu erworbenen Kenntnisse nahtlos an die Bedürfnis-

se und Möglichkeiten der Schule anpassen (vgl. 2.1). 

Um den Kollegen einen sicheren und effizienten Umgang mit der modernen medien-

technischen Ausstattung der Schule sowie den digitalen Medien zu ermöglichen, ist 

es zunächst notwendig, dass alle Lehrkräfte des KAG den Umgang mit den Klassen-

zimmer-Computern und den Visualizern sicher beherrschen. Darüber hinaus sollen 

die Kollegen fundierte Kenntnisse in den gängigsten Anwendungs-Software-

Programmen (z.B. Word, Excel, Powerpoint) vermittelt bekommen, aber auch die 

Möglichkeit haben, sich in weiteren, ausgewählten Software-Programmen weiterzu-

bilden (vgl. Anlage SchilF-Konzept des KAG). 

Stand der Umsetzung und Erfahrungswerte 

Bereits seit Einführung des Infoportals 2011/2012 werden pro Schulhalbjahr medien-

basierte SchiLFs durchgeführt, die von allen Mitgliedern des Multimedia-Teams am 

KAG abgehalten werden. 

Hierbei gibt es zum Einen verpflichtende SchiLFs, die alle Kollegen des KAG besucht 

haben müssen (Infoportal, Workspace Grundlagen), zum Anderen aber auch eine 

breite Palette an SchiLFs, die je nach Bedarf angeboten und besucht werden kön-

nen: 

o Workspace fortgeschritten 

o Powerpoint (Grundlagen und fortgeschritten) 

o Excel (Grundlagen und fortgeschritten) 

o Mastertool 

o Fachspezifische Software 

o Arbeit mit dem Visualizer 

o Lernplattform Mebis des Kultusministeriums (v.a. Erstellung und Verwaltung 

von Lernkursen) 
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Die Nachfrage des Kollegiums nach den oben genannten SchiLFs war bisher insge-

samt recht hoch. Zudem war auch immer das Feedback der Kollegen nach und zu 

den verschiedenen SchiLFs durchwegs sehr positiv. 

Um die Kollegen auch während des Schuljahres in ihrer Medienarbeit zu unterstüt-

zen, und als Ergänzung zu den besuchten SchiLFs, hat das Multimedia-Team des 

KAG auch Kurzanleitungen und Handbücher zu den verschiedenen Software-

Programmen und -Anwendungen über einen Multimedia-Material-Pool im Infoportal 

bereitgestellt. 

Mittlerweile haben auch bereits folgende Fachschaften spezielle fachspezifische und 

zum Teil interaktive Software-Programme als Schulversionen für ihren Unterricht zur 

Verfügung: Englisch, Latein, Mathematik, Physik, Biologie, Chemie, Geografie, Ge-

schichte, Kunst, Musik, Sport. 

 

3.3 Durchführung des Medienführerscheins Bayern 

Angestrebte(s) Qualitätsziel(e) 

o Die Schüler werden für einen kompetenten und verantwortungsvollen Umgang 

mit modernen Medien geschult und sensibilisiert. (vgl. 2.3) 

o Die Eltern werden für einen verantwortungsvollen Umgang mit und für die Ge-

fahren von digitalen Medien sensibilisiert. (vgl. 2.5) 

Kurzbeschreibung 

Der Medienführerschein Bayern ist eine Initiative der Bayerischen Staatsregierung. 

Er behandelt verschiedene aktuelle Themen aus dem Bereich Medien – wie z.B. Ri-

siken der Mediennutzung, Bewertung von Informationen im Netz, Casting-Shows, 

soziale Netzwerke, Werbung und Konsumverhalten, die jeweils alters- und jahr-

gangsstufenspezifisch ausgewählt werden können. Ziel ist es dabei, Kinder, Jugend-

liche und Erwachsene in ihrer Medienkompetenz zu stärken, da Medienkompetenz 

mittlerweile als 4. Schlüsselkompetenz neben Lesen, Schreiben und Rechnen be-

zeichnet wird (vgl. 2.3 und 2.5). 

Die 8. Klassen des KAG sollen sich hierbei mit den folgenden Themenschwerpunk-

ten auseinandersetzen: „Generation Games? Digitale Spiele diskutieren und reflek-

tieren“ und „Ich im Netz  – Rechtliche Grundlagen kennen und reflektieren“.  

 „Generation Games? Digitale Spiele diskutieren und reflektieren“ 

Die Anzahl der Jugendlichen, die regelmäßig Computerspiele spielen, ist in den ver-

gangenen Jahren enorm gestiegen. Gleichzeitig entwickelt sich die Welt der Compu-

terspiele sehr dynamisch weiter. Die Entwicklung umfasst eine Vielfalt an Geräten, 

Genres und Plattformen, Erlös- und Bezahlmodellen, aber auch an sozialen Grup-

pen, die digitale Spiele spielen. Digitale Spiele, ob an der Konsole, dem PC oder 

dem Smartphone, stellen Heranwachsende vor einige Herausforderungen. Diese Un-
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terrichtseinheit fördert bei Schülerinnen und Schülern einen souveränen Umgang mit 

digitalen Spielen und sensibilisiert sie für damit verbundene Problembereiche. 

„Ich im Netz  – Rechtliche Grundlagen kennen und reflektieren“ 

Das Internet bietet viele Nutzungsmöglichkeiten, eröffnet aber auch eine Vielzahl von 

Gefahren. Dies gilt besonders, seit das Web 2.0 ein schnelles Erstellen und Veröf-

fentlichen von Inhalten durch den Nutzer ermöglicht hat. In dieser Unterrichtseinheit  

werden Aspekte des Schutzes von Inhalten und Daten im Netz in Grundzügen erar-

beitet. Die Schülerinnen und Schüler werden im Umgang mit den eigenen Daten und 

Fotos sensibilisiert. Zudem lernen sie die zentralen rechtlichen Bestimmungen in den 

Bereichen Urheber-, Datenschutz- und Persönlichkeitsrecht kennen. 

 

Medienführerschein-Tag der 8. Klassen 

In der vorletzten Woche vor den Sommerferien sollen alle Klassen der 8. Jahrgangs-

stufe an jeweils einem Vormittag am sogenannten  Medienführerschein Bayern teil-

nehmen. Dabei soll es zu den beiden oben genannten Themenschwerpunkten je-

weils eine 90-minütige Unterrichtseinheit mit Gruppenarbeitsaufträgen und Diskussi-

onen geben. Im Anschluss daran soll mit Hilfe eines Online-Tests auf der Lernplatt-

form Mebis das erworbene Wissen nochmal wiederholt und gesichert werden. Am 

Ende sollen die Schüler eine persönliche Urkunde über ihre erworbenen Medien-

kompetenzen erhalten.   

Das gesamte Projekt soll von den vier Mitgliedern des Multimedia-Teams am KAG 

abgehalten werden, wobei jeweils zwei Kollegen für einen Themenschwerpunkt zu-

ständig sind.  

Stand der Umsetzung und Erfahrungswerte 

Der Medienführerschein-Tag in der 8. Jahrgangsstufe wurde bereits im Schuljahr 

2014/2015 das erste Mal durchgeführt. Das gesamte Projekt lief planmäßig und rei-

bungslos ab. 

Der Themenbereich „digitale Spiele“ wurde vorwiegend in Form des Team-Teachings 

behandelt, der Themenbereich „Rechtliche Grundlagen“ jeweils von einer Lehrkraft 

pro Klasse durchgeführt. Beides hat sich aus Sicht des Multimedia-Teams sehr be-

währt. 

Die Unterrichtskonzepte und -materialien der Stiftung Medienpädagogik wurden zum 

Teil vom Multimedia-Team des KAG verändert und auch ergänzt, was sich  aus un-

serer Sicht als sehr erfolgreich erwiesen hat. 

Um eine Evaluation des Projektes aus Schülersicht zu bekommen, erhielt jede Klas-

se jeweils am Ende eines Themenschwerpunktes einen vom Multimedia-Team er-

stellten Feedback-Fragebogen. Auch hier war das Ergebnis äußerst positiv. 
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Als weitere, daran anknüpfende Maßnahmen sind nun folgende Aktivitäten ange-

dacht:  

o Eine SchiLF zum Themenschwerpunkt „Rechtliche Grundlagen“, vor allem 

zum Thema „sicherer Umgang mit Medienrechten“ (vgl. 1.4) 

o Eine Informationsveranstaltung für Eltern zu den beiden oben genannten 

Themenschwerpunkten und den hierzu erhaltenen Ergebnissen bzw. Rück-

meldungen der Jugendlichen aus den 8. Klassen (vgl. 2.5). 

 

3.4 Einführung  eines Medienwahlkurses und Einsetzen von Medi-

entutoren  

Angestrebte(s) Qualitätsziel(e) 

o Die Schüler werden für einen kompetenten und verantwortungsvollen Umgang 

mit modernen Medien geschult und sensibilisiert. (vgl. 2.3) 

Kurzbeschreibung 

Eine im Schuljahr 2013/2014 vom Arbeitskreis Unterrichtsqualität durchgeführte Um-

frage unter Schülern bezüglich der Bewertung des Unterrichts basierend auf interak-

tiven Whiteboards hat unter Anderem ergeben, dass sich die Schüler Fortbildungs-

möglichkeiten für die Medienarbeit im Unterricht bzw. in der Schule wünschen (vgl. 

1.4). 

Besonders interessierte Schüler des KAG sollen nun die Möglichkeit haben, im 

Rahmen eines Medienwahlkurses systematisch ihre Medienkompetenzen beim Um-

gang mit und Einsatz von unterschiedlichen Anwendungs-Software-Programmen zu 

erweitern, sich aber auch mit verschiedenen aktuellen Themen aus dem Bereich 

Medien – wie z.B. Risiken der Mediennutzung, Bewertung von Informationen im 

Netz, Casting-Shows, soziale Netzwerke, sicherer Umgang mit Medienrechten aus-

einanderzusetzen (vgl. 2.3). 

Eine zunehmend kritisch-reflexive Auseinandersetzung mit Medienpädagogik erfor-

dert jedoch das aktive Mitwirken von Lehrern und Schülern gleichermaßen. Daher ist 

die Zielsetzung des Medienwahlkurses, eine Gruppe von Medientutoren auszubilden, 

die ihr eigenes Konzept entwickeln, um ihre Mitschüler bei der Medienarbeit und dem 

Umgang mit modernen Medien zu unterstützen. 

Stand der Umsetzung und Erfahrungswerte 

Der Medienwahlkurs wurde zum Schuljahr 2015/2016 zum ersten Mal eingerichtet 

und ist somit erst angelaufen. 

Die Schüler des Wahlkurses haben selbstständig Präsentations- und Übungsmaterial 

zu verschiedenen Anwendungs-Software-Programmen (Word, Excel, Powerpoint) 

erstellt sowie ein Schulungs-Konzept für die W-Seminare der Oberstufe erarbeitet. 

Die Durchführung der einzelnen Schulungen soll bis Mitte Juli abgeschlossen sein, 

anschließend soll auch eine Evaluation mithilfe eines Feedback-Bogens erfolgen. 
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3.5 Durchführung von Fernunterricht 

Angestrebte(s) Qualitätsziel(e) 

o Die Schüler werden für einen kompetenten und verantwortungsvollen Umgang 

mit modernen Medien geschult und sensibilisiert. (vgl. 2.3) 

o Die Kollegen  setzen neue Medien regelmäßig, sicher und effizient im Unter-

richt ein. (vgl. 2.1) 

Kurzbeschreibung 

Schüler, die über einen längeren Zeitraum krankgeschrieben sind, aber eine gewisse 

Leistungsfähigkeit und Lernbereitschaft aufweisen, sollen die Möglichkeit haben, in 

von ihnen ausgewählten Fächern am Fernunterricht teilzunehmen. Somit können sie 

nicht nur von zu Hause aus in das Unterrichtsgeschehen eingebunden werden, son-

dern sie bleiben auch weiterhin in ihrem Klassenverband integriert. Der während der 

Erkrankung behandelte Unterrichtsstoff kann mit gelernt und geübt werden, sodass 

auch die betroffenen Eltern bei der Organisation des nachzuholenden Stoffes unter-

stützt werden (vgl. 2.4). 

Für den Fernunterricht sollen folgende Rahmenbedingungen gelten: 

o Schüler ist voraussichtlich zwei oder mehr Wochen krankgeschrieben 

o Schüler kann sich den Fernunterricht in maximal vier Fächern wünschen 

o Jeder Lehrer entscheidet für sich selbst, ob er den Fernunterricht in seinem 

Fach durchführt. Referendare und 5. Klassen sind vom Fernunterricht ausge-

schlossen. 

Für die Durchführung des Fernunterrichts ist Folgendes zu tun und zu beachten: 

o Hardware:  

Á PC mit Internet ist in jedem Klassenzimmer vorhanden 

Á Mikrofon: Die Lehrer holen beim Systemadministrator das Raummikro-

fon der Schule ab und können dies bis zum Ende der Fernunterrichts-

phase behalten. Dies ist nötig, damit der Schüler die Stimme des Leh-

rers hört. 

o Software Skype:  

Á Skype ist bereits auf allen Rechnern installiert 

Á Anmelden mit den vom Systemadministrator zugeteilten Zugangsdaten  

Á Ein Lehrer muss einmalig den Schüler als Kontakt hinzufügen. Hierzu 

muss man den Skypenamen des Schülers vom Schüler erfragen. 

o Unterricht mit Skype: 

Á Skype starten 

Á Schüler anrufen: Schüler in Kontaktliste auswählen -> „Anrufen“ 

Á Bildschirm freigeben: „Anruf“ -> „Bildschirmübertragung“   

Mit Hilfe des Fernunterrichts können der Lehrer und die Klasse mit dem langzeiter-

krankten Schüler kommunizieren. Zudem kann der erkrankte Schüler alle Unter-

richtsaktivitäten auf dem interaktiven Whiteboard mitverfolgen, einschließlich Hörver-

stehensaufgaben und Videosequenzen.  
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Stand der Umsetzung und Erfahrungswerte 

Der Fernunterricht wird bereits seit dem Schuljahr 2013/2014 am KAG praktiziert und 

wurde bisher von vier langzeiterkrankten Schülern sowie einigen Kollegen ange-

nommen.  

Eine Befragung der beteiligten Schüler und Eltern hat ergeben, dass die Schüler 

nicht nur sehr motiviert und dankbar waren, den während ihrer Erkrankung behandel-

ten Unterrichtsstoff gleich mitlernen und einüben zu können, sondern dass sie auch 

kaum bis keine Probleme bei anstehenden schriftlichen Leistungsnachweisen hatten.  

Die Eltern betrachteten vor allem die Tatsache sehr positiv, dass die erkrankten 

Schüler somit einen geregelten Tagesablauf und auch schulische Aufgaben zu tun 

hatten. 

Diejenigen Lehrer des KAG, die den Fernunterricht bereits ausprobiert haben, bewer-

teten die Handhabung und den Nutzen meist sehr positiv. Dennoch gibt es am KAG 

aber auch eine relativ große Anzahl an Kollegen, die dem Konzept des Fernunter-

richts noch recht kritisch gegenübersteht. 

 

3.6 Einrichtung des Profilfaches „angewandte Informatik“  

Angestrebte(s) Qualitätsziel(e) 

o Durch digital gestützten Unterricht wird die Unterrichtsqualität gesteigert und 

die Lernmotivation der Schüler nimmt zu. (vgl. 2.2) 

o Die Schüler werden für einen kompetenten und verantwortungsvollen Umgang 

mit modernen Medien geschult und sensibilisiert. (vgl. 2.3) 

Kurzbeschreibung 

Der Einsatz von Informationstechnologie bestimmt immer stärker die moderne Le-

bens- und Arbeitswelt; neben den bereits im Fach Natur und Technik (Schwerpunkt 

Informatik) angesprochenen Softwarewerkzeugen spielen dabei insbesondere auch 

Tabellenkalkulations- und Datenbanksysteme eine zentrale Rolle. Die Jugendlichen 

erwerben nun – über unverzichtbare Fertigkeiten im Umgang mit derartigen Syste-

men hinausgehend – weitere Einblicke in zeitbeständige und übertragbare Grund-

konzepte der Informatik. Mit der funktionalen Modellierung und der statischen Da-

tenmodellierung erlernen die Schüler grundlegende Techniken, mit deren Hilfe Auf-

gabenstellungen, wie sie im Studien- oder Arbeitsumfeld auftreten, präzise erfasst 

und mit Werkzeugen der Informatik zielgerichtet gelöst werden können (vgl. 2.2 und 

2.3.)  

In vielen Bereichen unserer Gesellschaft ist die effiziente Verwaltung sehr großer, 

komplexer Datenmengen mithilfe von Datenbanksystemen unverzichtbar geworden. 

Zur kompetenten Nutzung solcher Systeme benötigen die Schüler Einblicke in deren 

logische Struktur. Sie lernen an praxisnahen Beispielen, wie man Information für Da-

tenbanken aufbereitet, die erarbeiteten Strukturen mit einem Datenbanksystem um-
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setzt und neue Information aus dem Datenbestand gewinnt. Die Beurteilung der 

Chancen und Risiken von Datenbanken setzt grundlegende Kenntnisse aus den Be-

reichen Datenschutz und Datensicherheit voraus, die anhand der bearbeiteten Bei-

spiele erworben werden. 

Das Zusatzangebot Angewandte Informatik kann nur von Schülern belegt werden, 

die in den Jahrgangsstufen 9 und 10 nicht am Informatikunterricht des Naturwissen-

schaftlich-technologischen Gymnasiums teilgenommen haben.  

Stand der Umsetzung und Erfahrungswerte 

Das Profilfach „angewandte Informatik“ wird am KAG bereits seit dem Schuljahr 

2011/2012 angeboten und auch durchgeführt, wobei die Nachfrage vonseiten der 

Schüler von Jahr zu Jahr recht unterschiedlich ist. Der Hauptgrund hierfür ist, dass 

die Schüler dieses Profilfach nicht als Abiturprüfungsfach auswählen und es sehr 

schlecht in ihre Abiturnote einbringen können. 

 

3.7 Durchführung eines Medien-Projekttages "wissenschaftliches Ar-

beiten" (Oberstufe) 

Angestrebte(s) Qualitätsziel(e) 

o Die Schüler werden für einen kompetenten und verantwortungsvollen Umgang 

mit modernen Medien geschult und sensibilisiert. (vgl. 2.3) 

Kurzbeschreibung 

Die Schüler der Oberstufe sollen wesentliche Grundlagen des wissenschaftlichen 

Arbeitens erwerben, die sie vor allem für die Erstellung von Seminararbeiten benöti-

gen. Zudem sollen sie ihre Fertigkeiten zur Beschaffung,  Auswertung und Präsenta-

tion von Informationen weiter ausbauen. 

Teilziele: 

Á Die Oberstufenschüler können geeignete Quellen und Informationen für ihre 

Seminararbeit finden, diese kombinieren, verarbeiten und strukturieren 

Á Sie beherrschen korrekte Zitierweise und Quellenangaben 

Á Sie können mit Präsentationsprogrammen sicher umgehen und setzen spezi-

elle Präsentationstechniken ein (vgl. 1.4 und 2.3) 

Stand der Umsetzung und Erfahrungswerte 

Dieser Projekttag befindet sich derzeit noch in der Planungsphase. 
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3.8 Einrichten von Tablet-Klassen 

Angestrebte(s) Qualitätsziel(e) 

o Die Kollegen  setzen neue Medien regelmäßig, sicher und effizient im Unter-

richt ein. (vgl. 2.1) 

o Durch digital gestützten Unterricht wird die Unterrichtsqualität gesteigert und 

die Lernmotivation der Schüler nimmt zu. (vgl. 2.2) 

o Die Schüler werden für einen kompetenten und verantwortungsvollen Umgang 

mit modernen Medien geschult und sensibilisiert. (vgl. 2.3) 

Kurzbeschreibung 

Die Digitalisierung verändert unsere Lebens- und Arbeitswelt in rasantem Tempo. 

Nicht nur die Lehrerinnen und Lehrer, sondern auch die Schülerinnen und Schüler 

müssen lernen, sich in einer zunehmend digitalisierten Welt zurechtzufinden. Daher 

ist es zwingend erforderlich, dass moderne Informations- und Kommunikationsme-

dien als zentrale Elemente in die Lehr- und Lernprozesse der Schule integriert wer-

den. Der kompetente Umgang mit Informations- und Kommunikationstechnologien 

stellt heute neben Lesen, Schreiben und Rechnen eine vierte Kulturtechnik dar. 

Daher wurde mit Beginn des Schuljahres 2017 / 2018 von der Stiftung Bildungspakt 

Bayern der Modellversuch „Digitale Schule 2010“ gestartet, bei dem an acht Modell-

schulen übertragbare Konzepte für den systematischen Einsatz digital-gestützten 

Lernens und Arbeitens in der Schule entwickelt und erprobt werden. Bis zum Ab-

schluss des Projekts im Jahr 2020 werden sie Konzepte und Strategien für das Ler-

nen mit digitalen Medien erarbeiten, die im Anschluss allen anderen Schulen zur Ver-

fügung stehen sollen. Das KAG übernimmt in diesem Zusammenhang eine beraten-

de Rolle, was die Gestaltung der IT-Infrastruktur sowie des Schulverwaltungsnetzes 

betrifft. Hauptansprechpartner hierfür ist StR Sebastian Pfanzelt. 

Vor diesem Hintergrund wurde am KAG beschlossen, im Schuljahr 2017 / 2018 ei-

nen eigenen Modellversuch mit digitalen Medien zu starten. Eine ausgewählte 5. 

Klasse ist die erste Tablet-Klasse des KAG, in der der Umgang mit dem Tablet als 

Lern- und Arbeitsgerät sowie digital-gestützte Arbeitsmethoden erprobt werden. 

Gleichzeitig sollen die Selbstorganisation und die Selbstverantwortung der Schüler 

gefördert werden. Der Versuch wird zunächst mit der ausgewählten Klasse sowie mit 

den ausgewählten Fachlehrern für ein Schuljahr durchgeführt. Am Ende dieses 

Schuljahres soll anhand des Erfahrungsberichtes aller Beteiligten (Lehrer, Schüler, 

Eltern) in der Gesamtlehrerkonferenz darüber abgestimmt werden, ob und in welcher 

Form das Lernen und Arbeiten mit Tablets und anderen digitalen Medien weiterge-

führt werden soll. 
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Projektbeschreibung „Tablet-Klasse“ 

Welche Vorbereitungen wurden getroffen?  

Zunächst wurde das Lehrer-Team für die Modellversuchs-Klasse zusammengestellt. 

Dabei war besonders darauf zu achten, dass die beteiligten Kolleginnen und Kolle-

gen neugierig und offen auf dieses neue Projekt reagierten sowie ein hohes Maß an 

Eigenmotivation mitbrachten.  

Danach wurde die Projekt-Klasse ausgewählt, in diesem Fall eine 5. Klasse mit na-

turwissenschaftlichem Zweig,  da durch den neuen Lehrplan und das nun startende 

G9 die neuen Schulbücher auch in digitaler Form zur Verfügung gestellt werden, 

ebenso wie digitale Arbeits- und Übungsmaterialien. Somit müssen die Schülerinnen 

und Schüler der Klasse 5d mit dem Start des Projektes keine schweren Schulbücher 

mehr schleppen, sondern die gedruckten Schulbücher können je nach Bedarf zu 

Hause oder im Klassenzimmer gelagert werden.  

Zudem wurde zu Beginn dieses Schuljahres ein ausgewähltes Klassenzimmer spe-

ziell für dieses Projekt mit einem WLAN-Zugang ausgestattet und zum Klassenzim-

mer der Klasse 5d deklariert.  

Schließlich wurde das gesamte Projektvorhaben sowohl den Schülerinnen und Schü-

lern der Klasse 5d als auch den betroffenen Eltern ausführlich vorgestellt und mit 

ihnen diskutiert. Dabei wurde besonders betont, dass dieses Projekt nur praktikabel 

und durchführbar ist, wenn alle Beteiligten ihre Zustimmung signalisieren und sich 

mit den Nutzungsbedingungen einverstanden erklären. Erfreulicherweise gab es in 

der Klasse 5d äußerst positive Rückmeldungen. 

 

Wie werden die Tablets finanziert? 

Am KAG wird das sogenannte „BYOD“ („Bring your own device“) – System durchge-

führt. Das bedeutet, die Schülerinnen und Schüler bringen ihre eigenen Geräte mit in 

die Schule, wobei diese von verschiedenen Anbietern erworben werden können 

(Samsung, Apple, Windows). Dies hat den großen Vorteil, dass die Schülerinnen und 

Schüler ihre Tablets auch zu Hause nutzen können und damit die Möglichkeit haben, 

immer und überall zu lernen. 

In der Klasse 5d haben einige Schüler bereits eigene Geräte, andere Schüler haben 

sich entweder ein neues Gerät selbst beschafft oder an einer Sammelbestellung des 

KAG teilgenommen. In jedem Fall wurden die Eltern vorab ausführlich darüber infor-

miert, welche technischen Anforderungen das Schüler-Tablet haben sollte.  

 

 

 

 

 



 

24 

 

Welche weiteren Schritte sind geplant? 

Nachdem sowohl die Schülerinnen und Schüler der Klasse 5d als auch die betroffe-

nen Lehrkräfte mit einem eigenen Tablet ausgestattet sind, werden in den beiden 

Wochen vor den Herbstferien die Kollegen von Herrn Pfanzelt geschult. Die Tablets 

sind fachgerecht mit der Software der digitalen Schulbücher und Arbeitsmaterialien 

ausgestattet. 

Herr Pfanzelt wird die Tablets der Schüler mit einrichten sowie mit dem Einsatz der 

Tablets im Mathematik-Unterricht beginnen. Nach den Herbstferien soll dann auch in 

den Fächern Deutsch, Englisch, Biologie, Religion, Musik und Kunst mithilfe der Tab-

lets unterrichtet werden.   

 

Wie soll der Unterricht in der Tablet-Klasse aussehen? 

In der Tablet-Klasse wird versucht, in möglichst allen Fächern die Tablets regelmäßig 

zu nutzen – sowohl im Unterricht als auch zur Vor- und Nachbereitung des Unter-

richts zu Hause. Dabei wird Wert darauf gelegt, dass das Tablet als sinnvolle Ergän-

zung nur dann zum Einsatz kommt, wenn ein tatsächlicher Mehrwert gegeben ist. 

Neben Unterrichtsphasen, in denen die Schülerinnen und Schüler vermehrt mit dem 

Tablet arbeiten, gibt es auch immer wieder Phasen, in denen das Tablet nicht ver-

wendet wird. 

Grundsätzlich gilt: Das Tablet ist kein Ersatz für Hefteinträge, sondern vielmehr eine 

wertvolle Ergänzung, die den Schülern den Zugang zu aktuellen und komplexen 

Themen vereinfachen und gleichzeitig zum Weiterlernen motivieren soll. 

 

Stand der Umsetzung und Erfahrungswerte 

Sobald Erfahrungsberichte und die Auswertung des Modell-Versuchs vorliegen, wer-

den diese evaluiert und es wird geprüft werden, wie die Ausrüstung mit Tablets in 

anderen Klassen und Jahrgangsstufen sinnvoll erfolgen kann. 
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4 Resümee und Ausblick 

Die Weiterentwicklung des Medien- und Methodencurriculums hat zu einer 

zusätzlichen Schärfung des Profils der Schule geführt, die mit Recht von sich 

behaupten kann, seit vielen Jahren mit hohem innovativen Potenzial, viel Kreativität 

und unablässigem Engagement die Entwicklung und Implementierung von digital 

gestützten Unterrichtskonzepten voranzutreiben.  

Ein sehr wichtiges Bildungsziel hierbei ist dem KAG die Entwicklung der 

erforderlichen Medienkompetenzen bei den Schülerinnen und Schülern, damit diese 

effizient, zielgerichtet, sozialkompetent und verantwortungsbewusst mit den 

modernen Medien, die bereits wichtiger Bestandteil ihres Alltags sind, umzugehen.  

Durch die Schaffung der erforderlichen Infrastruktur und ein vielfältiges, 

bedarfsgerechtes Fortbildungsangebot soll den Lehrkräften auch in den nächsten 

Jahren die Möglichkeit gegeben werden, ihr methodisches Repertoire durch den 

Einsatz weiterer digitaler Lern- und Unterrichtsmittel zu vervollkommnen und somit 

die Unterrichtsqualität noch weiter zu steigern.  

Auf der Basis dieser Zielsetzung soll auch weiterhin das bereits seit einigen Jahren 

bestehende Multimedia-Team des KAG sein bisher erworbenes methodisch-

didaktisches Knowhow im Bereich der Medienbildung weiter ausbauen und vertiefen 

und es an interessierte Kolleginnen und Kollegen im Rahmen von schulinternen 

Lehrerfortbildungen weitergeben. 

 

 

5. Anlagen 

5.1 Medien-Methoden-Curriculum des KAG 

5.2 SchiLF-Konzept des KAG 

 

 

 

 


